
Übriger Wald

Bedingung:

Erhebliche Gefährdung 

einer Waldfunktion 

vorhanden 
§ 25 KWaG

Kantone überwachen 

ergänzend und ordnen 

Massnahmen an 

Art. 27 WaG

Die Kantone ergreifen 

Massnahmen

Schutz-

funktion

Wohlfahrts-

funktion

Nutz-

funktion

?

?

Abgeltungs-

tatbestand

§ 32 Abs. 2 KWaG

Keine Restkosten für die 

Waldeigentümerschaft

Bedingungen gem.

Waldschutz-

strategie

Entscheidungshilfe zur Beurteilung von Holzschlägen in borkenkäfersensiblen Gebieten

Förder-

tatbestand

?

Bedingungen gem.

Instruktion 

Seilkran

Instruktion 

Jungwaldpflege

 Überwachen

 Beraten

 Massnahmen

         Risikobasiert

         NaiS-Vorgaben         

         Zeitgerecht

         Wirksam: 80% Regel

         Bestverfahren                 

JA

Bewilligungstatbestand

 Strategie RO

 Überwachen

 Beraten

 Massnahmen

         Naturnaher Waldbau

         Eingriffsstärke

         Kein Dürrholz

         Keine Doppelfinanzierung     

                 

 Beraten

 Massnahmen

         Naturnaher Waldbau

         Produktionsfähigkeit

         Brutzeit

         Wildschadenverhütung    

         Bestverfahren         

Art. 26 WaG

Der Bundesrat erlässt 

Vorschriften über Massnahmen

Normalnutzung Kahlschlag

Gemäss Auflagen
Gemäss Auflagen und 

Rücksprache mit Fachbereich

Art. 22 WaG

Sind grundsätzlich verboten

Kantone können Ausnahmen 

bewilligen

Art. 20 WaV

Definition Kahlschlag: 

freilandähnliche ökologische 

Bedingungen

oder 

erhebliche nachteilige 

Wirkungen für den Standort 

oder die Nachbarbestände

Kein Kahlschlag liegt vor, wenn 

nach einer ausreichend und 

gesicherten Verjüngung nur der 

alte Bestand geräumt wird

§ 22 KWaG

Ausnahmen bei besonderen 

waldbaulichen Zielen

Im Waldgesetz fehlt eine flächenmässige 

Definition

(Quelle: Begriffsklärung Rodung – 

Kahlschlag, BAFU, 16.04.2019)

Räumungen aller Bäume der Oberschicht 

ohne gesicherten Aufwuchs sollen im 

Normalfall kleiner als 10 Aren sein, 

ausnahmsweise können bis zu 50 Aren 

geräumt werden.

(Quelle: MB Nachhaltige, naturnahe 

Waldnutzung, lawa, 2017)

Massnahmen im unmittelbaren Sicherheitsbereich eines Werkes (Bahnlinie, Strasse, Wanderweg, Gebäude, Freizeitanlagen, Fliessgewässer ohne pauschale 

Nutzniesserbeteiligung usw.) sind nicht beitragsberechtigt (Sicherheitsprofil i.d.R. im Abstandsbereich einer Baumlänge). Die Kosten sind durch die 

entsprechenden Werk-Eigentümerinnen und -eigentmer beziehungsweise Unterhaltspflichtigen zu finanzieren.

Bei der Beurteilung zu berücksichtigende Grundsätze

 Waldschutzmassnahmen ausserhalb des Schutzwaldes können nicht finanziell unterstützt werden
 Die Entnahme von Dürrholz wird nicht empfohlen, kann aber bewill igt werden
 Kahlschlagflächen sollen, wenn immer möglich, vermieden werden, insbesondere bei Holzschlägen mit Seilkranförderung
 Stehende Totholzbäume sollen wo möglich stehen gelassen werden. In der Beurteilung und Kommunikation ist auf die   

ökologische Bedeutung von stehendem Totholz hinzuweisen. Die Dürrholzentnahme ist ebenfalls aus ökonomischen Gründen 
nicht sinnvoll (Holzmarktsituation)

 Falls Dürrholz entnommen wird, führt dies bei den Seilkranförderbeiträgen zu einem entsprechenden Flächenabzug

https://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&ved=2ahUKEwj45eq1w9fkAhWF8aYKHaksDesQFjAAegQIARAC&url=https%3A%2F%2Fwww.bafu.admin.ch%2Fdam%2Fbafu%2Fde%2Fdokumente%2Fwald-holz%2Ffachinfo-daten%2Fbegriffsklaerungrodung-kahlschlag.pdf.download.pdf%2Fbegriffsklaerungrodung-kahlschlag.pdf&usg=AOvVaw097kqoUqjw3cFVMnxcp8UB
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